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Ein Gebirge in der Stadt 
Der Deutsche Alpenverein will die Boulder-Freianlage im Kletterzentrum München-Süd abreißen und lieber eine 

zweigeschossige Halle bauen. Doch die Pläne stoßen auf Widerstand - bei Sportlern und Lokalpolitikern 

VON RlltGI I" 1.0·1 l.F. 

Sendlln� - .,Dl'r Sch1cin", ciir geschickte 
Boul,lncr ein Pnmdies und In der Szen1• 
mit Kultst11tus gewurd1gt, soll abgcris.c;cn 
werdl'n, Dl'r Deutschl• Alpenvt•rdn (DA\') 
hat bei dl·r Stndl Munchen Antriigc c-ingl'• 
n·icht,m,ch denen er im Kletter-und 80111· 
dcn.entrum München-Sud große lns1nnd• 
i;Nzungt'n pinnt. Dn1mrh soll dil' JNZigl• 
1-·n•ianlngc - sie besteht aus Klcttcrwän­
drn und eben den „Dl•r Schrein" genann·
ten Boulderwfindcn -einer z\, t•igcschoss1 •
gen l lnllc rn11 Kle11t•rmöglichkciten nn der
Außenwand weichen. Die l lnuptl'Nsarnm •
lung des Trngrrvncins DAV hnt ll' den Neu•
bau Endl· Juni l·instimmig beschlossen.

Untt:r Boulderl'm kommt der Plan, fur 
ie ! lalle nollnlls den derzcitigt•n Außenbc• 

reich aufzugehen, nicht übt.irnll gut 1111. 
Rund 380 Ilouldt•r·Fnn.s ford•!rn in einer 
lnulenclcn Onlitll'•l'l'lition dc•n Vorst.iml 
lit•s DA\'·Kletterzentnams aul, den 
„Schrem" zu Nhnlten. Knrin Nobs, eine der 
lnitiatorl'll der Online-Petition, hofft, dnss 
ifü• Stndl sich gegm du ll11llcn·Projc·kt 
nusspricht, 1.11111111 das Klelll'rzentrum Teil 
drr Bt•zirkssportnnlnge ist. ,\uch sei der 
l)AV k,•m nuf Gewmnmnxlmierung nu:1gc• 
rich11•tes Unternehmen, sondern ci11 Ver• 
ein, !wißt es in dt•r Onhne·P1•tltion „Rettet 
das Boulder-Pnrnclies ON Schrein 11n Frd· 
l'n von München Thalkhchen". Sinn &1Iidti· 
scher Kletterunlagl•n sci, allen Mitglicdt•m 
gen.'cht :tu Wl·rclen. ,,DIIS heißt, t•in gutes 
tfrnming turdus KINtern im Gcbirgcnnzu­
bieten und mcht nur eiern Trend zum In· 
door•Kll'ltern oder ·Bouldcm zu folgt•n," 

Im Scndlingl•r Bemksnusschuss (Bi\), 

wo die lmtrntlve Ihr Anlil'gen vortn1g, 
sprnch Karin Nous von einer „01,sc in der 
Stadt", von einem clnzigartlgcn 1-'reirnum, 
der schon ein pnnr Jnhr:tr'hnte alt sei, aber 
lVUndcrbar funktioniere, \'Or nlh•m fur Fa• 
milien F.!l gebe sonst nirgends t·ine Boul­
cll•rwnnd Im Freien, die so vielseitig und 
e111maligsc1. Bouldcrh.illen dllgegen schös• 
acn zun:clt wie Pil1.c nus dem Boclc:n, l'icl• 
leicht seien sit• schon in wenigen Jahnm 
nicht mehr im Trend, 

Der ebenfalls nnwcscnclc Vorsitzende 
dc.s Trägervereins DAV. Andreas Roth, un-

Gul und sehr v1clsc1tig. l>1e Klr.t1r1To11tcn 
im „Schrcfo" stndjur al/r. Sch1ufrngkc1ts­
gradc au:;gelegc. 

tNstrtc:h im Bt\ seine srmpathlc für die 
Frcfonlngc, er sc1 dort alsJugcndlkhcr sozi· 
nlisicrt wordl'n, sagte er. Auch sei sich d1•r 
Alpcnvcrcm der histodsch1•n Bedeutung 
bewusst. Doch wirtschnftlir.hc Aspekte 
und NutZ<'rintercssen sµrilchcn für eine 
neue l lnlli•. ll1c große Mehrheit tumm,•lt> 
sich mittlerwellP an den modemen Kiel· 
tn· und Bouldcrwllndcn der beiden spI,tcr 
hinzugekommenen /lnllen. 

Im B,\ wmde eine großl' Diskussion vor· 
erst vcm1icde11. no, t hl'gcn auch die Aus· 
b.!luplan,, noch nicht vor. Vorsi12.cnclcr Mar­
kus l.ulz (SPl>)wics dm11uf hin, dnss dcr B,\ 
s!ch crst dnmit bcinssc, n,1chdem dic stliclti• 
sehen Rr.tcrutc sich d,•r Snchl• nngcnorn· 
mcn haben. 

Die Qul'rJ,!iin�c 
�cllNt in dt.•r Fn•innlngt.• 
nh arn.prud1.,,oll 

7.uminrlrsl die CSU im BA hnl sich schon 
klnr 1>0sitloni1:rt. Sie will die DA\'·Pl!ine 
nicht unterstOtzen,jcclcnfalls keme weite· 
rc großt• Bnumaßnnhmc Denn die Klc11c· 
rer lmbt'n sc.hon In den vcrgnngl·ncn Jah­
rt•n z11gcb1111t. CSU· Fr,tkuonssprrch<'.I Tho• 
mas Knlser crinncrte nn immer wiedcrk,·h­
rcnde Diskussionen über zu viel Verkchr 
nul dcrThnlklrchncr Stml)(! 1111d ubertullle 
r.irkpllltzc. Vor nlh.•m 11bcr liege das Gellin­
de in Pim11 st!idtischl'n Fnschlultsrhncise. 
l>eshalh dürfe m11n diese Stelle eigentlich
gnr nicht bebnuN1.

Auch die Grünen sind skcpllsch. AnJn 
Bergt•r dcutNc Widerstand geg,•n einl!wci • 
te1c \'e1l:leincnmg der Brzirksspot tanlugt• 

lur nndrrc Sportnrh'n 1111, sofr.m dies vorge· 
sl'11cn sei. Sic bczwcifl'ite 11uch die Notwl•.n • 
digkcit einer noch stfirkPrt!ll Nutzung der 
Kleuernnlngc. ,.n.1 ist so ein R1111 d,1rn11f, 
d,1ss der OA\' dn Verluste macht, kann ich 
mir nicht vorr,t11lll'n." Aul die l'arkpl111zsi· 
tuntion kam ,1urh die SPD, die sich 1111.o;ons• 
tcn 1.urnckhielt, kurz zu apreclwn. Bald 
y;erdcnn derThalkirdmer St111ßcd11s Pnrk· 
ruummanage111cn1 eingeführt, 1mgw Mar· 
kus l,utz . .,D1rnn wird der Drnck tur das 
Kle11cn:C'ntrum chPr noch h6her." 

Obwohl du� Kh•11er7.e111rurn n.ihc dem 
l lclrkrnftwcrk Süd lnut l>A\' als das größte
wl•ltwl'it gilt, wird es dort nn ,\benden und
nrn Woclu.'1wndc oft so eng, dass clii• Seil­
schal tcn nn den Routen nnstehen. Die Frci·
nnlagl' soll dagegen nicht mehr so \'il'I gl'·
nulzt werden, Kletterer vem1issen dor1
sdt einigen Jahren di1• fnilwr ublich1•n POe•
gcmnßnahmcn mit S1mdstrnhlern, nurh
muss man die Knrnbinl'r selbst rnlll.1rin·
gen. Die im Juhr l�J8H crnchtewn \Vändc
nus Beton - sie sollen erstmals Klettern in
d1•1 Stadt rnoglich gt•mnrht hnbcn -wirken
im Vergleich zu heutigen Wänden noch wil•
,.handgemucht", mit einer rn1wn Obcrflli­
chc und Grillen und T1111c11, die eigens ßl"·
gossen wurden und nicht, wil· heule üb·
lieh, mit indus1ri1·1l vorg,•tcrtlgtcn Plastik•
eh·ml·ntcn. l>ie Querg;ingc für Bouldcrer
in der Frdanlngc g('ltcn nls anspruchsvoll,
zumal sie uls Überhang gc,tnllet smd Der
Alpenverein hnhl• t>ilw Versl'lzung dl's
„Schreins" pruft•n lassen, f!•chtfcnigl tll'r
Vorstand ,1ul dt•r lnternl'ts�itc des Kletter•
und Boulderwntrums dl'n gepinnten AIJ·
riss. Angesichts scchsstelliger Kosten sd
das 11ber "voraussichtlich nk ht möglich".


